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GUTEN MORGEN

aben Sie schon einen Plan, wie
die Silvesterfeier aussehen

soll?Wowird gefeiert?Waswird
gekocht? Ichmuss gestehen, ich bin
wirklich kein Silvesterfan. Am
liebstenwürde ichmich um 22Uhr
ins Bett legen und amnächsten Tag
frisch ins neue Jahr starten. Aber ir-
gendwie klingt das auch ein biss-
chen deprimierend. Deshalb habe
ich den Entschluss gefasst, dieses
Jahr an Silvester einfach zu flüch-
ten.Weg vom Partystress und Pla-
nungstrouble. Gesagt, getan – hab’
mir eine ruhige Stadt ausgesucht,
Hotel gebucht und am 31. kann es
losgehen. Nun bin ich auch ver-
plant undmussmich nichtmehr
entscheiden, auf welche Party ich
soll. Ich bin dannmalweg!

H
Böllerstress
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WER WILL UNS?

„Charlie“ (14 kg, 50 cm, li.) und
„Chester“ (16 kg, 53 cm, re.) sind
Mischlingsrüden, geboren im Februar
2013, geimpft, gechipt und noch
nicht kastriert. Sie sollten, wenn es ir-
gendwie geht, zusammen bleiben.
Wegen einer schweren Krankheit der
Besitzerin suchen die beiden ein neu-
es, Hunde erfahrenes Zuhause.
„Charlie“ und „Chester“ lebten vor-
her in Indien und hatten dort keinen
Kontakt zu anderen Hunden. Deshalb
ist die Aufregung und das Gebell bei
der Begegnungmit anderen Hunden
groß, aber beim Zusammentreffen
zeigen sie keine Aggression. Sie be-
schnuppern nur ihr Gegenüber. Die
beiden brauchen Geduld und sanfte
Erziehung.

➜ Bitte rufen Sie für „Charlie“ und
„Chester“ unter Tel. (0941) 56 19 63
an oder bei der Tierhilfe Kelheim: Tel.
(0 94 41) 33 32.
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HEUTE

Edith, Eucharius,Dieter, Liborius,
Pierre, Petrus, Syrus

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSLEITSTELLE 112
GIFTNOTRUFNÜRNBERG (09 11)

3 98 24 51
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KELHEIM
JOB In Rohr tauscht

seit 42 Jahren ein
Nikolaus

Dienstmützemit
Mitra. ➤ SEITE 30

CD Reinhold
Rückerl bringt
mit Topkids

„Christmas Dreams“
heraus. ➤ SEITE 32

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

LOKALTEIL FÜR STADT & LANDKREIS • WWW.MITTELBAYERISCHE.DEDIENSTAG, 9. DEZEMBER 2014 SEITE 23KE01

MORGENS MITTAGS ABENDS
-2° 2° -2°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:54 Uhr
16:15 Uhr
19:29 Uhr
09:47 Uhr
Vollmond

(ab 14.12.: Letztes Viertel)

5%
5,6
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WETTER
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INHALT
KELHEIM AB S. 24
ABENSBERG S. 32 BIS 34
NEUSTADTA.D. DONAU S. 35, 36
LOKALSPORT S. 15
REGENSBURG AB S. 19
WAS,WANN,WO S. 37, 38
JUNIOR S. 22 Miniköche gehen unter die Barkeeper

RIEDENBURG. Die Miniköche aus dem Landkreis
Kelheim standen diesmal in Riedenburg nicht hin-
ter dem Herd, sondern hinter der Theke. Da wurde

ordentlich geschüttelt und gemixt. Barkeeper Tobi-
as Schweiger verriet nützliche Ratschläge, wie ein
Cocktail am besten gelingt – und warum er seine

Rezepte nicht geheim hält. Nick hat das Shaken
gleich ausprobiert und seinen „Sweety Victory“ or-
dentlich durchgeschüttelt. Foto: Seitz ➤ SEITE 27

LANDKREIS. „Schöne Bescherung!“ –
das haben sich, kurz vor Weihnach-
ten, zwei MZ-Leser gedacht und auf
„wilde“ Müllkippen in der Natur hin-
gewiesen. Im einen Fall stoßen Spa-
ziergänger unterwegs zwischen Ihr-
lerstein und Kelheim auf diese Art der
Müllentsorgung. Im anderen Fall ist
es die Dünzlinger Flur, die als Müll-
kippe missbraucht wurde. Zumindest
in diesem Fall ist der Verursacher be-
kannt.

Ein anonymer Anrufer war es in
diesem Fall, der die Redaktion auf
Hinterlassenschaften in der Nähe von
Dünzling hinwies: unter anderem sie-
ben große Betonbrocken, etliche klei-
nere Trümmer, Rohre und eine alte
Walze. „Da hat jemand seinen einbe-
tonierten Gartenzaun herausgerissen
und die Trümmer an den Waldrand
gekippt“, vermutete der Anrufer.
Auch das Landratsamt hatte er nach
eigenen Angaben in Kenntnis gesetzt
von demunschönen Fund.

Anhörungsverfahren eröffnet

Dort ist auf diesen Hinweis hin der
Fall in der Tat bereits aktenkundig ge-
worden, bestätigt Landratsamts-Spre-
cher Heinz Müller: „Der Verursacher
konnte ermittelt werden; er ist zur Be-
seitigung aufgefordert worden.“ Dem
Müllsünder droht noch weiteres Un-
gemach. Die Behörde hat ein Anhö-
rungsverfahren gegen ihn eröffnet, so
ihr Pressesprecher. Bis Mitte der Wo-
che muss der Verursacher per Um-
weltverträglichkeits-Gutachten darle-
gen, ob die Ablagerungen dahinge-
hend unbedenklich sind, dass sie kei-
ne Umweltgefährdung darstellen.
Nur wenn dies nachgewiesen ist, kön-

nen die Teile an Ort und Stelle ent-
sorgt werden, „indem man sie ord-
nungsgemäß einbaut“ – also so, dass
sie nicht wiemissglückte Kunstwerke
in die Landschaft ragen. Gelingt der
Unbedenklichkeits-Nachweis jedoch
nicht, muss der Verursacher den Müll
beseitigen. „In dem Fall stellt sich
dann auch die Frage nach einem Ord-
nungswidrigkeiten-Verfahren“, er-
gänzt Behördensprecher Müller. Dies
wäre zum Beispiel relevant, wenn ei-
ne unerlaubte Müllablagerung zu ei-
ner Gewässerverschmutzung führen
würde.

Bei der Stadt Kelheim hat ein ande-
rer MZ-Leser einen weiteren Fall von
wilder Müllentsorgung gemeldet. Be-
troffen ist „der schöne Wanderweg
von der C. A.-Langstraße hinauf nach
Ihrlerstein“, schildert er die Fundstel-
le. Der Weg verläuft parallel zur He-
mauer Straße, der „Rennstrecke“. Auf
halbem Weg und direkt neben dem
Pfad sei „die schöne vorweihnachtli-
che Bescherung mit Überlegung, ,sau-
ber und sichtbar’ abgelagert“ wor-
den“, kritisiert er: Da habe wohl je-
mand „die Natur mit dem Wertstoff-
hof verwechselt“.

Üblicherweise ist es sowieso die
Stadt oder Gemeinde, die sich als ers-
tes mit solchen Fällen befassen muss,
erklärt Landratsamtssprecher Müller:
Die Kommune klärt ab, ob der Unrat
auf öffentlichem oder privatem
Grund abgelagert wurde. Liegt der
Müll auf Privatgrund, kann das böse

ausgehen für den Eigentümer: „Er
würde dazu herangezogen, den Müll
zu entsorgen, wenn sich der Verursa-
cher nicht ermitteln lässt“, erklärt
Müller.

Doch auch die Allgemeinheit
bleibt auf Kosten sitzen. Der Land-
kreis musste im Jahr 2013 rund
33 800 Euro abschreiben – zum einen,
weil für den „wilden“ Müll ja die ei-
gentlich fälligen Entsorgungsgebüh-
ren entfielen; zum anderen, weil auch
der Landkreis selbst von Entsorgungs-
kosten betroffen war. Immerhin: Ge-
messen an den entstandenen Kosten,
scheint sich das Problem eher nicht
zu verschärfen: Im Jahr 2012 lag die
Belastung für die Kreiskasse noch um
fast 10 000 Euro höher, nämlich bei
knapp 43 800 Euro. Und 2011 schlu-
gen sogar fast 44 900 Euro zu Buche.

Bußgelder drohen

Arbeit verursacht nicht alleine das
ordnungsgemäße Entsorgen der Abla-
gerungen, sondern auch die juristi-
sche Aufarbeitung der Wegwerfmen-
talität. Müllsünder begehen in der Re-
gel eine Ordnungswidrigkeit, wahl-
weise durch wilde Müllablagerung,
Verstoß gegen die Verordnung über
die Beseitigung pflanzlicher Abfälle
oder gegen die Altfahrzeugverord-
nung. Insgesamt wurden voriges Jahr
55 Bußgeldverfahren wegen solcher
Ordnungswidrigkeiten eingeleitet,
fasst Landratsamtssprecher Müller
mit Blick in die Statistik zusammen.
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VONMARTINA HUTZLER

„WilderMüll“ ärgertNaturfreunde
ENTSORGUNGMZ-Leser weisen
auf zwei Fälle hin, in denen
Umweltmuffel die Natur als
Abfalltonnemissbraucht
haben. Zumindest im einen
Fall hat das Konsequenzen.

Dieses wilde Sammelsurium hat ein Spaziergänger zwischen Kelheim und Ihr-
lerstein entdeckt. Foto: privat

Offenkundig um Bauteile handelt es
sich im Dünzlinger Fall. Foto: hu

Ignoranz auch
imKleinformat
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KOMMENTAR

VONMARTINA HUTZLER, MZ

o sich regelrechte Berge von
Hausmüll, Bauschutt, altem

Krempel in „freierWildbahn“ tür-
men, da regt sichwohl jeder auf, der
daran vorbeigeht. Zurecht: Solche
Entsorgungsmuffel pflegen ihre Faul-
heit und Ignoranz auf Kosten der All-
gemeinheit und der Umwelt; im
schlimmsten Fall gefährden sie sogar
den Boden, das Grundwasser, die Luft
– also auch sich selbst.

Aber ärgerlich ist auch die leider
ganz alltägliche, weil scheinbar üb-
lich gewordeneWegwerf-Mentalität
imKleinen: vomEis- oder Kaffeebe-
cher bis zum Pizzakarton, vomüber-
flüssig gewordenen Prospekt bis zum
Kaugummi-Papierl, von der Zigaret-
tenkippen bis zur schnell aufgerisse-
nenVerpackungsfolie.Mit solchen
vermeintlichen Kleinigkeiten geht
die Rücksichtslosigkeit gegenüber der
Allgemeinheit schon los!

W


